
Gewissenhaftigkeit und Energie als Wesenszüge
Feier: Alfred Bauer im Kloster Himmelthal offiziell verabschiedet – Stiftungsamtsleiter ist seit August im Ruhestand
ELSENFELD-HIMMELTHAL. Seinen Ruhe-
stand pflegt Alfred Bauer schon seit
August vergangenen Jahres. Zehn Jah-
re hatte er das Stiftungsamt Aschaf-
fenburg geleitet, unter anderem Trä-
ger der beiden Seniorenheime in
Amorbach und Erlenbach sowie der
Berufsbildungsstätte und der heilpä-
dagogischen Tagesstätte im Kloster
Himmelthal. Am Donnerstagnachmit-
tag wurde der Geschäftsführer des Ku-
ratoriums der Himmelthaler Einrich-
tung offiziell verabschiedet.

Willkommener Gesprächspartner
»Sie haben die Aufgaben mit Energie
und Gewissenhaftigkeit gelöst und wa-
ren im Kuratorium stets ein zuverläs-
siger und willkommener Gesprächs-
partner«, sagte Kuratoriumsvorsit-
zender Johannes Halbig.

Das wohl einschneidendste Ereignis
gleich zu Beginn der Amtszeit sei wohl
die drohende Insolvenz der Berufs-
bildungsstätte (BBS) gewesen, erin-
nerte der Vorsitzende. »Es war ein
schwerer Brocken, soziale und wirt-
schaftliche Einschnitte durchzuset-
zen«, sagte er. Aber mit den notwen-
digen Einschnitten, arbeitsrechtlich
abgesichert und mit Rückendeckung
des Kuratoriums, sei die Insolvenz
verhindert und die Lebensfähigkeit der
BBS gesichert worden. Das wohl vor-
zeigbarste Ergebnis in Alfred Bauers
Amtszeit sei der Bau der Elsava-Schu-

le gewesen, unter deren Dach sich die
heilpädagogische Tagesstätte befindet.

»Es ist ein Gebäude, in dem sich
Schüler und Lehrer wohlfühlen«, stell-
te Dietmar Gärtner, Leiter der Elsa-
vaschule, fest und dankte dem ehe-
maligen Stiftungsamtsleiter für seinen
tatkräftigen Einsatz. Dieser habe auch
dazu geführt, dass die heilpädagogi-
sche Tagesstätte personell gut ausge-
stattet sei und den Kindern die best-
mögliche Betreuung biete.

Landrat Roland Schwing setzte das
Lob fort. Er unterstrich, dass Alfred
Bauer einen wichtigen Beitrag für die
Region bayerischer Untermain geleis-
tet habe.

Den Vorgänger gewürdigt
»Ich bin überrascht und freue mich«,
sagte Alfred Bauer zum Abschied. Er
blickte zurück auf die zehn Jahre sei-
ner Tätigkeit und stellte fest: »Recht
schnell lernte ich kennen, was hinter
dem Gemäuer der ehemaligen Klos-
teranlage für interessante und an-
spruchsvolle Arbeit auf mich warte-
te.« Viel Unterstützung habe er vom
ehemaligen Kuratoriumsvorsitzenden
und heutigen Ehrenvorsitzenden Dr.
Gottfried Gramm erfahren. »Er war
mit vielen Details vertraut, und ohne
ihn wäre Himmelthal nicht das, was
es heute ist«, so Bauer. Er freute sich,
dass Eva Gramm in Stellvertretung
ihres erkrankten Gatten gekommen

war, um an der Abschiedsfeier teil-
zunehmen.

Vertrauensvolle Zusammenarbeit
Unkompliziert und nahezu immer von
Erfolg gekrönt sei die Unterstützung
der Behörden und Institutionen ge-
wesen. Bauer lobte die stets vertrau-

ensvolle Zusammenarbeit im Kurato-
rium. »Wir haben immer miteinander
und nie gegeneinander gearbeitet«, re-
sümierte er. Die Nachfolge von Alfred
Bauer hat Regierungsrätin Maike
Schmidt-Hartig angetreten, die wie ihr
Vorgänger zuvor im Aschaffenburger
Landratsamt tätig war. Ruth Weitz

Abschied und Neuanfang (von links): Alfred Bauer, ehemaliger Leiter des Stiftungsamts Aschaf-
fenburg, Johannes Halbig, Vorsitzender des Kuratoriums Kloster Himmelthal und Maike Schmidt-
Hartig, die neue Geschäftsführerin des Stiftungsamts Aschaffenburg. Foto: Ruth Weitz

Haftstrafe wegen Beleidigungen
Gericht: 33-Jährige muss für vier Monate hinter Gitter – 100 Euro Strafe für Mitangeklagten

MILTENBERG. Wegen Hausfriedensbruch
und Beleidigung hat das Amtsgericht
eine 33-Jährige zu vier Monaten Haft
und einen 40-Jährigen zu einer Geld-
strafe von 100 Euro verurteilt. Den
Hausfriedensbruch hatten beide ge-
meinsam begangen, die 33-Jährige
musste sich zudem in mehreren Fällen
wegen Beleidigung verantworten.

Im Sommer des vergangenen Jahres
war der 33-Jährigen aufgefallen, dass
ein Mitarbeiter des Bahnsicherheits-
dienstes ihren 15-jährigen Sohn des
Platzes verwiesen hat. Als die Ju-
gendlichen ihren Müll zusammenge-
sammelt hatten und den Bahnhofs-
vorplatz verlassen wollten, stellte die
33-Jährige den Sicherheitsmitarbeiter
zur Rede. Dieser erklärte ihr, dass seit
Januar auch gegen sie und ihren Be-
gleiter ebenfalls ein Hausverbot gelte
und sie deshalb den Platz verlassen
müssten. Die 33-Jährige weigerte sich

und beleidigte den Bahnmitarbeiter.
Einen der beiden Polizeibeamten, die
von der Bahn verständigten wurden,
beleidigte die Frau ebenfalls. »Sie hat
meinen Namen verballhornt und mich
mit den üblichen, gegenüber Polizei-
beamten benutzten Beleidigungen be-
schimpft«, gab der 29-Jährige zu Pro-
tokoll.

Er habe die Angeklagte darauf hin-
gewiesen, dass er sie auch unter Zwang
entfernen könne, wenn sie dem Platz-
verweis nicht folge, erinnerte sich der
Beamte. Erst als sich einige Jugendli-
che zwischen die 33-Jährige und den
Polizeibeamten drängten, damit dieser
die Angeklagte nicht wegbringen
konnte, entfernte sich die Frau.

In zwei weiteren Fällen hat sich die
33-Jährige der Beleidigung schuldig
gemacht: Beim ersten Vorfall kam die
Angeklagte auf die Polizeiinspektion
und hat die Herausgabe eines im Rah-

men einer Hausdurchsuchung be-
schlagnahmten Handys verlangt. Dem
Polizeibeamten, der ihr erklären woll-
te, dass dies nicht möglich sei, da das
Telefon noch nicht ausgewertet sei,
zeigte die 33-Jährige den Mittelfinger
und verließ darauf die Inspektion.

Nochmals Polizisten beleidigt
Bei einem weiteren Aufeinandertref-
fen mit der Polizei hat die Angeklagte
erneut einen Beamten beleidigt. Die
Beamten waren auf eine Gruppe jun-
ger Leute am Mainufer aufmerksam
gemacht worden, die dort ihren Müll
hinterlasse.

Nach der Aufforderung, das Gelän-
de binnen von zwei Stunden säubern,
verließen die Beatmen den Treffpunkt.
Als sie rund zwei Stunden später wie-
derkamen, mussten sie feststellen, dass
der Platz noch nicht gesäubert war. Als
einer aus der Gruppe anfing sich aus-

zuziehen, schritten die Beamten ein.
Den Sohn der Angeklagten versuchten
sie dazu zu bringen, von einem
Baum,auf den er geklettert war, he-
rabzusteigen. Auch hier mischte sich
die Mutter ein und beleidigte einen
Beamten. Als dieser ihr erklärte, dass
sie dafür mit einer Anzeige wegen Be-
leidigung zu rechnen habe, konterte die
Angeklagte: »Und wer soll das bezeu-
gen? Der Baum vielleicht?«

Die mehrfach einschlägig vorbe-
strafte 33-Jährige, die die Tatvorwürfe
bestritt, wurde vom Gericht zu einer
Haftstrafe von vier Monaten verurteilt
worden. Zur Bewährung wurde die
Strafe jedoch nicht ausgesetzt, da die
Angeklagte sich wegen eines anderen
Verfahren bereits in der Bewährung
befindet. Der 40-Jährige wurde wegen
seines geringen Einkommens zu einer
Geldstrafe von 50 Tagessätze zu je zwei
Euro verurteilt. Ali Kale

Bald Entscheidung
über Tempo 30
EICHENBÜHL. Die Aufarbeitung der An-
fragen in den Bürgerversammlungen
waren Hauptthemen bei der Gemein-
deratssitzung in Eichenbühl am ver-
gangenen Mittwoch. Der Antrag zur
Geschwindigkeitsbegrenzung auf 30
Stundenkilometer für den gesamten
Wengertsberg und der Brückenstraße
soll in der nächsten behandelt wer-
den.

Zahlreiche Vorschläge wurden zur
Verkehrssituation in der Ortsdurch-
fahrt, bedingt durch die unerlaubte
Durchfahrt im Setzweg-Turmweg und
vermehrte Frequentation der Brü-
ckenstraße wurden der Gemeinde vor-
gelegt.

Eine Aufhebung der Geschwindig-
keitsbegrenzung auf der Ortsdurch-
fahrt oder die Begrenzung des Tem-
polimits auf die Nacht wurde einstim-
mig abgelehnt. Die geforderte An-
bringung von Zebrastreifen sei nicht
möglich, informierte der Bürgermeis-
ter. Die gesetzlichen Voraussetzungen
wären hierzu schon einmal geprüft
worden und die Voraussetzungen nicht
erfüllt. Sollte die Geschwindigkeits-
begrenzung in den Nebenstraßen grei-
fen, so wolle man die Stunden der
kommunalen Verkehrsüberwachung
erhöhen. acks

Gemeinderat in Kürze

EICHENBÜHL. Bei seiner Sitzung am Mitt-
woch hat der Gemeinderat folgende
Themen behandelt:

Renovierungen: In Heppdiel wird das al-
te Schulhaus von einem Gutachter der
Diozöse Würzburg geschätzt werden.
Ziel sei eine in kleinen Schritten vo-
ranschreitende Renovierung des Ge-
bäudes, das mehrere Heppdieler Ver-
eine nutzen möchte, kündigte Orts-
sprecher Michael Ott an. die Ge-
meindeverwaltung will dazu einen
Nutzungsplan erstellen. Auch die Re-
novierung des Gemeinderaumes im
Alten Sportheim soll geprüft werden.

Fenster für die Feuerwehr: Den Auftrag
zur Lieferung der Aluminiumfenster
für das neue Feuerwehrgebäude hat die
Firma Wild aus Miltenberg zu einem
Angebotspreis von knapp 25000 Euro
erhalten.

Parkplätze in Riedern: Ein Antrag auf
Einzeichnung von Parkplätzen in der
Odenwaldstraße und Guggenberger
Straße hat keine Mehrheit gefunden.
Weil die Einmündungsbereiche oh-
nehin freizuhalten sind, wurde die An-
bringung von Markierungen auf der
Fahrbahn als nicht notwendig ange-
sehen.

Hinweisschild Deponie: Das Hinweis-
schild »Zur Deponie« im Einmün-
dungsbereich Staatsstraße 521- Oden-
waldstraße soll jetzt verspätet aufge-
stellt werden. Bürgermeister Winkler
räumte sein Versäumnis ein, dem An-
trag vom vergangenen Jahr nicht nach-
gekommen zu sein. Er will sich dazu
mit dem Landratsamt in Verbindung
setzen.

Keine öffentlichen Toiletten: Es sei ein
unnötiger Kostenfaktor, in Eichen-
bühl öffentliche Toilettenhäuschen zu
errichten, sagte Bürgermeister Winkler
und verwies auf die Möglichkeit, zu
Öffnungszeiten die Toiletten im Rat-
haus zu nutzen. Mit der Pfarrge-
meinde sollen Gespräche geführt wer-
den, dass Gottesdienstbesuchern die
Toiletten im Pfarrheim benutzen kön-
nen.

Buswartehallen nicht möglich: Keine ge-
eigneten Standorte für den Bau von
Buswartehäuschen an der Haupt-
straße in Eichenbühl hat die Ver-
waltung gefunden. Es sei kaum zu er-
warten, dass Personen an einer auf der
anderen Straßenseite errichtetes War-
tehäuschen ausharren, um beim Ein-
treffen des Busses schnell die Fahr-
bahn zu überqueren, so die Ge-
meinderatsmitglieder.

Störende Äste: Viel Unmut bei den Spa-
ziergängern erzeugen die überhän-
genden Äste auf dem Verbindungs-
weg zwischen Pfohlbach und Rie-
dern. Erneut wurde von den Ge-
meinderatsmitgliedern darauf hinge-
wiesen, dass das Freischneiden des
Verbindungsweges nicht Sache der
Gemeinde sondern der Grund-
stückseigentümer sei. Die Verwaltung
werde die Eigentümer in dieser Sa-
che anschreiben, versprach Winkler.

acks

Freizeit für Oma,
Opa und Enkel
MILTENBERG/WÜRZBURG. Das katholische
Seniorenforum der Diözese Würzburg
veranstaltet in den Pfingstferien eine
Oma-Opa-Enkel-Freizeit: Kinder
zwischen fünf und elf Jahren und ihre
Großeltern verbringen eine gemein-
same Woche im Haus Eichhof in
Winterstein in Thüringen vom 29. Mai
bis 5. Juni. Die Woche ist thematisch
gestaltet und bietet den Teilnehmern
die Möglichkeit, eine intensive Zeit
miteinander zu erleben. Die Leitung
der Freizeit haben Gertrud Hamann
(Elsenfeld) und Bärbel und Volkmar
Franz (Wiesen). red

b
Informationen und Anmeldung
unter Telefon 0 60 21 / 39 21 60.

Entspannung für
pflegende Angehörige
MILTENBERG. Entspannungsübungen
mit Meditation präsentieren Karola
Schumacher und Antje Müller am
Dienstag, 23. Februar, ab 19.30 Uhr
im Johanniterhaus, Arnouviller
Ring 3 im Rahmen des Treffens für
pflegende Angehörige. Der Veran-
stalter hatte in unsrer gestrigen
Ausgabe irrtümlich den 26. Januar
als Termin angegeben. red

Nachrichten

Verletzter bei Unfall:
Polizei sucht Zeugen
KLINGENBERG. Ein Unfall mit einem
Leichtverletzten und über 30000
Euro Sachschaden hat sich am
Donnerstag gegen 7 Uhr in der
Ludwigstraße ereignet. Laut Polizei
fuhr ein schwarzer Jeep von Er-
lenbach in Richtung Innenstadt.
Kurz nachdem der Fahrer die
Tankstelle passiert hatte, musste er
nach eigenen Angaben vor einem
unbekannten Wagen auf den Geh-
weg ausweichen. Dabei geriet er
ins Schleudern und prallte gegen
einen ebenfalls entgegenkommen-
den BMW-Geländewagen, dessen
Fahrer sich leicht verletzte. Die
Polizei sucht Zeugen, die Angaben
zu dem unbekannnten Fahrzeug
machen können. red

b
Hinweise an die Polizei Obernburg,
Tel. 06022 /6290.

Party mit Rock
und Neuer
Deutscher Welle
Rosenmontag: Sportverein
feiert in Main-Spessart-Halle

SULZBACH. Am Rosenmontag, 15. Feb-
ruar, ist es soweit: In der Main-Spes-
sart-Halle geht es ab 19.30 Uhr bei der
»ersten ultimativen Rockwelle« des
Sportvereins Sulzbach zur Sache. Zwei
selbst ernannte Kultbands betreten an
diesem Abend die Bühne.

Die Superhelden wollen mit ihrer
schrillen Neue-Deutsche-Welle-Show
die Stimmung unter den Partygästen
mächtig anheizen. Die Sulzbacher
Party-Cover-Band Radioattack mit
Frontfrau Eva Hasemann möchte
Kultsongs aus den Charts in party-
tauglichem Gewand auf das Sulzba-
cher Publikum loslassen. Auch der Di-
scobus ist an diesem Abend unter-
wegs. red

Eine schrille Neue-Deutsche-Welle-Show ver-
sprechen die Superhelden heute in der Main-
Spessart-Halle Sulzbach. Foto: privat

Einsturzgefährdete Mauer wird instand gesetzt
EICHENBÜHL. Ein tiefer Riss durchzieht
die Sandsteinmauer am Kindergarten.
Wegen der drohenden Einsturzgefahr

musste die Mauer gesichert und pro-
visorisch abgestützt werden. Bei der
Gemeinderatssitzung am Mittwoch

kündigte Bürgermeister Günther
Winkler an, dass er in den nächsten
Tagen mit der Baufirma Berlinger über

die Sanierung sprechen wird. Der Re-
paratur soll schnellstmöglich erfolgen.

acks/Foto: Helga Ackermann
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